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Beschreibung
Die Messung des Bilirubin-Spiegels im Blut (konjugiertes Bilirubin) erfolgt kolorimetrisch
durch eine Umsetzung des Bilirubins mit diazotierter Sulfanilsäure zu violettem
Azobilirubin (van-den-Bergh-Reaktion).
Die Bestimmung des Bilirubin-Spiegels erfolgt durch einen Abgleich der Farbintensitäten
zwischen Patienten-Probe und Referenzmaterial. Das farbige Referenzmaterials befindet sich
in einer keilförmigen Phiole, die höhenverstellbar gelagert ist. So kann über einen
Drehmechanismus die Schichtdicke und damit auch die Farbintensität der Phiole variiert
werden, bis sich eine Übereinstimmung mit dem Patientenmaterial ergibt. Das Ablesen
Bilirubin-Spiegels geschieht anhand einer Skalierung, die auf die Schichtdicke bei
eingestellter Höhe geeicht ist.
Die Untersuchung hilft, die Art der Gelbsucht zu identifizieren. Entwickelt sich sofort eine
rote Farbe, wird dies als „direktpositiv“ bezeichnet. Dies geschieht, wenn konjugiertes
Bilirubin vorhanden ist. Bei einem „indirekt positiven“ Test wird das Serum des Patienten
zunächst mit Alkohol behandelt und später mit Diazoreagenz vermischt. Dies führt zur
Entwicklung einer roten Farbe. So wird angezeigt, ob unkonjugiertes Bilirubin vorhanden
ist. Sind sowohl konjugiertes als auch unkonjugiertes Bilirubin vorhanden, wird die
Reaktion als „zweiphasig“ bezeichnet. (Dr. Tony Böhle)

Grunddaten

Material/Technik: Holz, Glas
Maße: 8,5 x 18,5 x 5,7cm
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